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Marc Peyer, Geschäftsleiter des Umzugs- und Transportunternehmens Peyer Bern, verrechnet einen Zuschlag. Bei lokalen Aufträgen falle
das aber nicht stark ins Gewicht, sagt er. Foto: Franziska Rothenbühler

SimonWälti

Für die Transportbranche sind
die hohenDieselpreise eine gros-
se Belastung. Das bestätigt Ro-
land Dysli von der Geschäftslei-
tung des Carreisen- und Trans-
portunternehmens Dysli Bern.
«Wir spüren das enorm.»

Aktuell liegt der Preis für ei-
nen Liter Diesel bei 2.38 Fran-
ken, im letzten Jahr lag er im
Schnitt bei 1.75 Franken. «Klei-
nere Schwankungen haben wir
in der Vergangenheit selber ge-
deckt, aber in diesem Ausmass
müssenwir die gestiegenen Prei-
seweiterverrechnen.» Dysli Bern
belastet der Kundschaft einen
Treibstoffzuschlag von aktuell 5
Prozent. «Wirweisen das trans-
parent in den Offerten und Prei-
sen aus», sagt Dysli. «Die aller-
meisten Kundinnen und Kunden
zeigen Verständnis.»

Bei Dysli Bern sind 10 Rei-
sebusse und 20 Lastwagen im
Einsatz. Man überlege zwar, auf
Elektroantrieb umzustellen, so
Roland Dysli. «Aber das ist mit
einer langen Planungsphase und
erheblichen Zusatzinvestitionen
für die Infrastruktur verbun-
den.»

Die Umzugs- und Transport-
firma Peyer Bern dagegen hat
den Fuhrpark bereits diversifi-

ziert, wie Geschäftsleiter Marc
Peyer erklärt. Jeweils rund ein
Viertel der Fahrzeuge fährt mit
Strom,Gas,Diesel undHVO-Die-
sel, der aus Rest- undAbfallstof-
fen hergestellt wird.

Trotzdem geht es nicht ohne
Preissteigerung. «Wenn wir mit
fossilen Fahrzeugen unterwegs
sind, verrechnen wir einen Zu-
schlag», sagt Peyer. In vielen
Fällen handle es sich aber um
kurze Distanzen. «Wir sind sehr
stark lokal unterwegs, sodass die
Treibstoffpreise für die Kund-
schaft nicht so stark ins Gewicht
fallen.»

Berner KMU verzichtet
auf Marge
Auf dieAuswirkungen derTreib-
stoffpreise angesprochen, wird
es bei Christoph Tanner, Ge-
schäftsinhaber der Mordasini
Maler Gipser AG in Bern, erst
einmal still. Er sucht die Rech-
nungen der Tankstelle im Com-
puter. «2026 haben wir im Mo-
natAugust 3727 Franken für den
Treibstoff bezahlt, für den Au-
gust 2025 waren es 2311 Fran-
ken.» Der Verbrauch habe sich
auf einem vergleichbaren Ni-
veau bewegt.

Das ist ein happiger Anstieg
um rund 60 Prozent. «Der ei-
gene Verbrauch ist nur ein Teil

des Problems, wir zahlen auch
mehr an unsere Lieferanten für
denMaterialtransport.»Weil vie-
le Rohstoffe aus der petrochemi-
schen Industrie stammen, wird
auch das Material teurer. Trotz-
dem: «Auf den gesamtenUmsatz
bezogen macht das nicht sehr
viel aus», sagt Tanner. Deshalb
spürten Kundinnen und Kunden
nichts davon. «Dasmuss derzeit
in unserer Marge Platz haben.»

Das Unternehmen im Berner
Breitenrain ersetzt Dieselfahr-
zeuge zunehmenddurchE-Autos
und E-Lieferwagen. «Wir versu-
chen, die Logistik zu verbessern,
zudem sind unsereMitarbeiten-
den vermehrt auch mit ÖV oder
Velo unterwegs», sagt Christoph
Tanner.

Andere Faktoren wirken sich
stärker aus
Felix Rosenbaum von der Dani-
el Jutzi AG mit Sitz in Burgdorf
sagt, er wolle das Problem nicht
bagatellisieren. «Aber: Wir ha-
ben 40 Fahrzeuge,verglichenmit
Service, Amortisation, Versiche-
rung und Reparaturen sind die
Treibstoffpreise für uns irrele-
vant.» Das Unternehmenmit 50
Mitarbeitenden und 8 Lehrlin-
gen ist in den Bereichen Sani-
tär, Heizung und Service tätig.
Bis Ende August 2025 habeman

fürTreibstoff 43’500 Franken be-
zahlt, nun seien es bis zum glei-
chen Zeitpunkt 45’000 Franken.
Der gesamte Aufwand für die
Fahrzeuge betrage jedoch etwa
230’000 Franken.

Bei Elektro Böhlen in Urte-
nen-Schönbühl wiederum kann
Geschäftsleiter und InhaberMar-
cel Hofmann über die Diskussion
nur «lächeln», wie er als Erstes
sagt. «Wir haben fast vollstän-
dig auf Elektrofahrzeuge um-
gestellt.»

Das erste E-Fahrzeug kaufte
Hofmann vor 13 Jahren, als die
Elektrovarianten in derAnschaf-
fung viel teurer waren als Autos
und Lieferwagen mit konventi-
onellem Antrieb. «Heute haben
sich die Preise angeglichen, so-
dass die tieferen Betriebs- und
Unterhaltskosten fürE-Fahrzeu-
ge stärker durchschlagen.» Den
Strom für ihre E-Fahrzeuge pro-
duziert die Firma mit einer ei-
genen Photovoltaikanlage auf
dem Dach.

Die hohen Treibstoffpreise
bringen auch Privatpersonen
zumNachdenken. «Wir erhalten
mehrAnfragen für die Installati-
onvon Ladestationen in Garagen
und Einstellhallen», sagt Marcel
Hofmann. Die Krise könnte also
bei Elektro Böhlen zu zusätzli-
chen Aufträgen führen.

Von «Wir spüren das enorm»
bis zu «Das ist irrelevant»
Steigende Dieselpreise Transportfirmen verrechnen wegen der explodierenden
Treibstoffpreise Zuschläge, ein Malereibetrieb schluckt den Aufpreis selbst.

Ende März 2027 ist Schluss: Der
Bieler SVP-Gemeinderat Beat
Feurer hat gestern seinen Rück-
tritt angekündigt. Der 66-Jähri-
ge ist seit fast 14 Jahren Mitglied
der Bieler Stadtregierung.

Zunächst stand Feurer der So-
zialdirektion vor, seit 2023 ist er
Finanzdirektor. Es gebe jeweils
viele Gründe für einen Rücktritt,
erklärte Feurervor denMedien in
Biel. Einer sei, dass er bald Gross-
vater werde, sagte der sichtlich
gerührte Gemeinderat.

Mit 66 Jahren sei er «nicht
mehr der Jüngste», führte Feurer
aus. In diesem Alter könne man
schon zum Schluss kommen,
dass es für den Gemeinderat
neue Kräfte und Energie brau-
che. Er habe teilweise sehr vol-
le Tage und wolle künftig mehr
Zeit mit seinerWahlfamilie ver-
bringen. Sein Grosskind wolle
er nicht einfach rasch zwischen
zwei Sitzungen sehen, sondern
sich Zeit nehmen können.

Die Jahre in derBieler Stadtre-
gierung seien intensiv und auch
nicht immer konfliktfrei gewe-
sen, blickte Feurer zurück. Im
Gemeinderat «waren wir nicht
immer derselbenMeinung.Teil-
weise sogar sehr deutlich nicht»,
sagte Feurer. «Aber uns alle ver-
band das Ziel,Verantwortung für
diese Stadt zu übernehmen, auch
wenn dieWege dorthin nicht im-
mer dieselben waren.»

Vor allem in Erinnerung blei-
ben würden ihm all die Men-
schenmit ihren Schicksalen, de-
nen er begegnet sei. Auch die
Zusammenarbeitmit seinenMit-
arbeitenden hob Feurer hervor.
Er sei «sehr dankbar» für vieles,
was man gemeinsam habe erar-
beiten können.

Schillernde Figur in Biel
Feurer gilt als schillernde Figur
in der Politlandschaft. Er war

langjähriger Präsident der Gay-
SVP, sorgt für eine Familie aus Sri
Lanka und eroberte für die mig-
rationskritische SVP den ersten
Gemeinderatssitz in Biel.

Als Sozialvorsteher geriet er
in der rotgrünen Stadtregierung
rasch arg unter Druck. 2014 es-
kalierte der Streit in der Exekuti-
ve.DochFeurerblieb–undwurde
gar mit Glanzresultat wiederge-
wählt. 2023wechselte er in die Fi-
nanzdirektionderklammenStadt.

Der Gemeinderat dankte
Feurer in einer Mitteilung vom
Donnerstag für seinWirken. Die
Mitte-Rechts-Listenverbindung,
für die Feurer bei den letzten
Wahlen antrat, kann nun einen
Kandidaten oder eine Kandidatin
für die Nachfolge vorschlagen.

Der Wahlvorschlag kann in-
nert einesMonatsmit der Samm-
lung von 3000 Unterschriften
bestritten werden. Ist dies nicht
der Fall, gilt die vorgeschlagene
Person als still gewählt.Wird der
Vorschlag bestritten, kommt es
zur Ersatzwahl.

Auf den Ersatzplätzen der
Liste sind Reto Lindegger (FDP)
und der parteilose Raphael Benz.
Aber auch die SVP dürfte der-
zeit wohl mögliche Anwärterin-
nen undAnwärter suchen. (SDA)

Bieler SVP-Gemeinderat
Beat Feurer tritt ab
Rücktritt per März 2027 Beat Feurer war der
erste SVP-Gemeinderat in der Stadt Biel.

Der langjährige Bieler
Gemeinderat Beat Feurer tritt
ab (Archivbild). Foto: Marcel Bieri

Polizei ertappt
mutmasslichenDieb
Seriendelikte in Bern In der Nacht
auf Mittwoch ist in ein Lebens-
mittelgeschäft an der Viktori-
astrasse in Bern eingebrochen
worden. Die ausgerückten Ein-
satzkräfte der Kantonspolizei
Bern hieltenvorOrt einen 42-jäh-
rigenmutmasslichenTäter in fla-
granti an, brachten ihn fürweite-
re Abklärungen auf eine Polizei-
wache undnahmen ihnvorläufig
fest. Im Zuge der Ermittlungen
ordnete die Polizei dem Mann
zahlreiche weitere Delikte im
Kanton Bern zu. Insgesamtwur-
de er zu 81Taten einvernommen,
die er zwischen Dezember 2023
und seinerAnhaltung an began-
gen haben dürfte. (PD)

Polizei entdeckt acht
KilogrammKokain
Drogenfund in Tavannes Einsatz-
kräfte haben bei einer Fahrzeug-
kontrolle in Tavannes über acht
Kilogramm Kokain im Wert von
mehrerenHunderttausend Fran-
ken entdeckt. Der 30-jährigeAu-
tofahrer befindet sich in Unter-
suchungshaft. Wie das Bundes-
amt für Zoll und Grenzsicherheit
(Bazg) und die Kantonspolizei
Bern am Donnerstag mitteilten,
stoppten Spezialisten das ver-
dächtige Fahrzeug am Montag
vor 06.15 Uhr an der Grand-Rue.
Bei der Durchsuchung stiessen
die Einsatzkräfte auf rund 8,6
KilogrammKokain, das in einem
präpariertenVersteck eingebaut
war. (SDA)

Nachrichten

ɚ Hautstraffung für Gesicht und Körper
ɚ Cellulite glätten, straffen
ɚ Fettpolster, Bauchfett reduzieren
ɚ Schwangerschaftsstreifen mindern

Hier werden Sie schön – ohne Operation.
ɚ Hautverjüngung mit Mesoporation
ɚ Mesotherapie
ɚ Faltenbehandlungen mit Hyaluron Filler
ɚ Fruchsäure-Peeling /Altersflecken Hier werde
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